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Setzen wir Samen der Hoffnung gegen den Hunger 
 
Wenn die Sonne scheint, lacht auch das Gemüt – so 
geht es jedenfalls vielen von uns in Österreich. Doch 
wo kein Regen, wo kein Wasser, da wird die Sonne 
zur Bedrohung. Und wo kein Frieden, da lacht nie-
mand. In Syrien scheint die Sonne oft, aber gelacht 
wird dort seit 13 Jahren nur mehr selten. Im Bürger-
kriegsland ist schon lange nichts mehr, wie es einst 
war. Weder die Landschaft, noch der Ausdruck auf 
den Gesichtern. 
 

 
Weil gegen Hunger nachhaltig ein Kraut wachsen 
kann. 
 

Ein Projekt der Caritas will das ändern und gemein-
sam mit den Menschen vor Ort einen Beitrag zum 
Wiederaufbau ihrer Heimat leisten. Landwirtschaft 
war vor dem Krieg der größte Wirtschaftszweig in Sy-
rien. Um die vertrocknete Erde wieder fruchtbar zu 
machen und die Menschen zu stärken, arbeiten wir im 
Projekt KAMEH mit 1.200 Kleinbauern und -bäuerin-
nen an einer nachhaltigen Produktion in Landwirt-
schaft, Viehzucht und Fischerei. Damit sie sich und 
ihre Familien ernähren können. 
 
Ihr Spende gegen den Hunger 
Schon mit einem Beitrag von 40 Euro kann eine Fa-
milie in Not für eine Woche mit Lebensmitteln ver-
sorgt werden. Jeder Euro zählt – vielen Dank! 
 
Spendenkonto Caritas Salzburg:  
IBAN AT11 3500 0000 0004 1533  
 
Verwendungszweck: Für eine Zukunft ohne Hunger 
 
Nähere Informationen unter  
www.caritas-salzburg.at/hunger 

RadA Nachmittage 
 

ein Treffpunkt zum huagachten, spielen, Kaffee 
trinken! Ja, so ist es bei uns. 

 
Wie bekannt ist, treffen wir uns an den Freitagnach-
mittagen im Pfarrzentrum Tux (alter Kindergarten). 
Mal ist die Runde größer, mal ist sie kleiner, jedoch 
gemütlich alleweil. Und wenn dann viel Zeit zum 
Huagachten ist, kommt „das“, dabei heraus: 
Kommst du gern zu RadA? 
„Sicher, das ist eine willkommene Abwechslung im 
Alltag!“ 
„Weil´s uafoch nette ischt!“ 
„Wenn I an Freitog B´such kriagat, sog i o! Denn 
wenn i nit zun RadA ku, bin i nit guat aufg´legt!“ 

„Gnuag Kochter miassn sei!“ 
So geht´s dahin… 
 
RadA ist auch beim „Sommerfeeling“ vertreten. Wir 
freuen uns auf den Besuch der jungen Tuxer, auf ihre 
Neugier, ihre Fragen und auf ausgedachte Spiele, die 
sie vielleicht zu diesen Nachmittagen mitbringen.  
So wie Markus und Michaela an einem Freitagnach-
mittag. Danke euch Beiden! Es freut uns zu sehen, 
wie die „Jungen“ mit ihren selbst ausgedachten Spie-
len unseren RadA Gästen große Freude machen, um 
dann anschließend in gemütlicher Runde mit allen 
beisammenzusitzen. 
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Zu einem halbrunden Geburtstag durften wir Gitta 
Pertl gratulieren, 85ig Jahre! Im Kreise deiner ganzen 
Familie und eine Woche später bei RadA, hast du 
diesen besonderen Geburtstag gefeiert. Viel G´sund-
heit, Gitta! Und auf hoffentlich noch viele Nachmit-
tage bei RadA. 
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HIGHSPEED-INTERNET 
FÜR TUX
DAS SCHNELLSTE INTERNET  
FÜR ALLE  IN DER MAGENTA FAMILY

*Aktion: Rabattierung der mtl. Grundgebühr (GGB) auf € 0 für die ersten 6 Monate für Internet gültig für Neukunden bzw. Rabattierung der mtl. GGB auf € 0 für die ersten 6 Monate bei 
Zusatzanmeldung zu bestehendem Mobilfunk-Sprachtarif bis auf Widerruf (gültig für Internet auf Kabelbasis ausgenommen DSL-Internet sowie Hi!Magenta) bei 24 Monaten Mindest-
vertragsdauer. Ab dem 7. Monat Verrechnung der regulären mtl. GGB lt. Entgeltbestimmungen zum Zeitpunkt der Anmeldung (z.B. Internet S bei Zusatzanmeldung zu bestehendem 
Mobilfunk-Sprachtarif um € 32 mtl. bzw. € 37 mtl. bei Neuanmeldung). Technische Verfügbarkeit vorausgesetzt. Bandbreiten verstehen sich als maximal im geteilt genutzen Netzwerk. 
Details auf magenta.at

Keine Servicepauschale.

€ 0* 
Grundgebühr
für die ersten

6 Monate

Weitere Informationen:
 0676 850 855 850 

bei Vertriebsmitarbeiter Hans Vorhofer

Partnershop:
 Gramshammer, Siedlung 56, 

6261 Straß im Zillertal

Liebe Maria (Peer), herz-
lich möchten wir Dich bei 
den Freiwilligen von 
RadA begrüßen. Es freut 
uns sehr, dass du uns bei 
den RadA Nachmittagen 
künftig unterstützen wirst 
und die Runde der „Ma-
ria´s“ erweiterst! 
Nun lasst uns schauen, 
was der Sommer noch so 
bringt. Wir hoffen auf ei-
nen guten Sommer, für 
unsere Almen, die Bau-
ern, für unsere Tuxer und 
für die Gäste. 

Zum Schluss möchte ich Euch noch ein paar Dialekt-
wörter von Neuraut Gretl aufschreiben. Also,  ich 
hab´ die noch nie gehört! (Aber gut, bin ja auch eine 
Zugereiste!) 

Was ist a – Lauch – ist: 

Ein Deckel, der auf den Topf kommt, damit das Es-
sen nicht kalt wird! 
Was ist a – Seichenriedel -? 
Ein – Milchseicher -! (Milchsieb) 

Was ist Sechteln?“ 
Das ist eine „Wäscheschleuder“ in früherer Zeit, ein 
Stampfer, mit dem das Wasser aus der Wäsche her-
aus gestampft wurde. (Ersatz für die heutige Schleu-
der) Die Wäsche war in einem großen Kessel! 

Was ist a Ploi? 
Ein Stock, mit dem die harten Leintücher „weich“ 
geschlagen wurden. 

Was ist a Schnerfer? 
Ein Rucksack! 

Was ist a Züaesskachel? 
Ein Krug mit Wasser, der zum Essen auf den Tisch 
gestellt wurde. 

In diesem Sinne, a guate Zeit! 
(Maria Geisler, Schriftführerin RadA) 
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„Guggeloch Neu“ 
 

Ba die nagscht´n Gschichtlang geahts fei wilde her,  
und zwor mit an Radl und sogor an Gewehr. 
Zun Schluß dafroatets no eppas vu an noi´n Verei, 
åber ålls eachts kimmt iatz inser Chronischt as Guggeloch drei. 
  
Jågdausflug *** Gårtenverein *** Joof´s Radl Ausflug 
Gruß Leopold 
 

 

 
 

 
Heit kimmt fåscht a niad´r ohne schnauf´n, 
mit an Elektroradl auf die Berge auf´n. 
Dâs hât sich a d´r Joof gedenkt 
und sei Radl Richtung Bichlålm und Summerberg ge-
lenkt. 
Nåtiarlach müascht du fir doi Radlarei, 
vu Köpf bis Füaß gscheide ausgerischtet sei. 
Händlinge und Helm, dâs derbsche nia vergess´n, 
wenn´s geaht a Uhr um en Puls zu mess´n. 
Joof het dia Såch´n wirklach ålle banånd´r, 
und focht a sö schneidig an Bichl umanånd´r. 
Ban Radlfohng dâ vergeaht die Zeit auf amâl  
und zu ihm denkt sich Joof “iatz fohr ich as Tâl“. 
Gsoat , getu,  måcht nit långe uane Fax´n, 
höckt nit a beißenda Floige auf seine Hax´n. 
Mit ua Hånd wollt er åft die Floige daschlog´n, 
mit d´r uan åber hot er die voadriage Bremse uge-
zög´n. 

Jå meine liabm Leutlang, wia söllt ich sâg´n, 
iatz hât´s Joof mit såmt sein Radl iberschlâg´n. 
A Wunder is gewes´n dass ihm gâr nicht ischt 
gschech´n 
und siescht muan i hât sein Sturz a niamd´n gsech´n. 
Wia da Stab nâch a Boise långsam ischt gflöch´n  
hât d´r gsoat „iatz müaß i giah gach zu da Döktarin 
och´n. 
Mit mein Puls muan i, dâ ku eppas nit stimmen, 
nâch den Unfåll den wirklach gånz schlimmen.“ 
Die Jutta hât´n åft bis auf die Knöchn „durchge-
checkt“ 
und hât hint´n und vor kuane Schad´n entdeckt. 
Es Heachz vu Jof´n schlogt sö wia sich´s g´heacht, 
ban Sturz hâts gånz uafach sei Pulsuhr zersteacht. 

I woaß nit wia i doi Gschichte ufången sellt, 
åber „es jagrische Leb´m ischt a Freid auf der Welt“. 
So hoaßt´s an an Liadl und iatz wear i enk sâg´n, 
wâs sich ba ins an lescht´n Jâhr  hât zuagetrâg´n. 
 
Jager Sepp und Åmthaus Siegfried håm an Jågdausflug gemåcht, 
„mir weang schu wâs treff´n„  dâs war jå gelåcht. 
G´hoaßn hots, a Reachböckl  wollt´n se schiass´n 
und zu densn håmt se amol irgendwo uhöck´n miaßn. 
 
Zu Fuaß is sövl weit aufn, dâs siecht jeder ei, 
wal soi zwoa schliaßlach nimmar die jüngscht´n ten sei. 
D´r Åmthausa hât gsoat: „Dâs håm ma båld, 
mit mein Auto dâ hen mir glei öbm an Wåld“. 
 
Z`untacht a die Anger håmt se åft schu a Reachböckl gsechen, 
Sepp nimmt es Gewehr und åft woch schu gschech´n. 
An Krâch hâts getu und es Böckl wâr weck, 
dafir wâr a Löch an Auto, iatz homt se in Dreck. 
 
Es Auto springt u, es ischt nit verreckt, 
an Bruch håmts´e glab i  kuan mehr vor eichng´steckt. 
Die Pirschfåhrt wâr fechtig, an Auto a Ruah 
und Siegfried hât es „Wildbret“ a die Werkstått meg´n tua. 
 
Und ba Jager Sepp, nebm seine Kricklang in rauhen Mengen, 
weacht iatz a sei Jagerstübe d´r Koatfliegl vun Åmthausar sein 
Auto hängen. 

In Voaderlanachbâch dâs ischt iatz fein, 
geits seit noiescht´n an „Gårt´n Verschönerungsverein“. 
I ku des wirklach vu Heachz´n begriaß´n, 
me spocht sie viel Årbate und es Büschngiaß´n. 
 
Friagar dâ ischt a Gärtnar ugetånzt  
und hât da die Bliamlang ums Haus eigepflånzt. 
Heit ischt me a der Såche jå viel kreativa, 
dâ nimmsche  a Wüchze, un bescht´n a schiefa 
und wenn die es Rosenmahn a nu d´rloadet, 
weang uafåch uane Schnatlinge ausgebroatet. 
 
Und stått a wunderschianen Bluame, 
„pflånzt“ me uafåch schwåchze Stuane. 
Du hoscht åft fällig långa Zeit a Ruah 
und braugscht an Gachtl nicht mehr tua. 
 
Schearhäuf´n geits a kuane groaß´n, 
wal sich die Viecher ba die Stuane die Köpfe ustoaß´n. 
Gfiarig is nebenbei a, gånz ohne Froge, 
dü kriagsch des Zoig ålls ba d´r Soge. 
 
Viele weang dâs iatz sicher nit verstiah, 
åber heit muasch du mit d´r Mode giah. 
 
Söllt enka Gachtl a sö schiane weang, 
die Mitglieder vu den Verein, dia helf´n geang. 
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Liebe Tuxerinnen, liebe Tuxer! 
In großen Schritten geht es in Rich-
tung Sommer. Die Touristiker sind 
in Vorbereitung der 10. Stammgäs-
tewoche. Gemeinsam mit den 
treuen Gästen wird deren jahrzehn-
telange Verbundenheit mit Tux vom 
29. Juni bis 07. Juli gefeiert. 

Der meteorologische Frühling 
(März, April, Mai) brachte 2024 nur 
eine deutlich zu kalte Phase in der 
zweiten Aprilhälfte. Größtenteils 
verlief der Frühling 2024 überdur-
schnittlich warm, besonders im 
März und in der ersten Aprilhälfte 
viel zu warm. 

Die Niederschläge im Frühling 
2024 lagen um 20 Prozent über dem 
Durchschnitt, während die Sonnen-
stunden um neun Prozent unter dem 
Durchschnitt lagen. Diese Kombi-
nation führte zu einer außergewöhn-
lichen Witterungslage. 
Die zehn wärmsten Frühlinge seit 
Beginn der Messreihe im Jahr 1767 
fanden fast alle in den letzten Jahren 
statt. Unter den wärmsten Jahren 
sind 2024, 2007 und 2018 besonders 
hervorzuheben laut Geosphere Aus-
tria. 
Nachfolgend gehe ich auf die Be-
siedlung von Tux als Fortsetzung 
zur letzten Ausgabe der Prattinge 
mit einigen alten Aufnahmen von 
Tux ein. 
 
Ich wünsche euch einen schönen 
Sommer – bis zur nächsten Prat-
tinge. 
 
 
 
 

 
Aus der Tuxer Gemeinde Chronik – Die Besiedlung von Tux – Fortsetzung 

 
Die Hofmark Lanersbach oder Tux 
heißt im 15. Jahrhundert noch das 
„Gerichtl in der Wildentux“. Die 
Herren von Matrei und deren Erben, 
die Herren von Trautson, hatten es 
vom Erzstifte Salzburg seit dem 
Ende des 13. Jahrhundert zu bewirt-
schaften, 1438 aber dasselbe jenem 
wieder zurückgestellt. 
Dieses kleine Gericht umfasste etwa 
20 Schwanhöfe. Man hatte damals 
das Tuxertal bis zum Niklasbach, 
der in den Tuxbach (mundartlich 
„die Tuxe“ genannt) mündet, noch 
gar nicht zum Zillertal gerechnet, 
wie eine Kundschaft von 1412 be-
sagt. 
Die kirchliche Einheit wurde Ende 
des 15. Jahrhundert hergestellt. Hin-
tertux wird von Matrei getrennt und 
mit Tux vereint. Im Jahre 1468 
wurde in Tux mit Fronschichten und 
Spenden die erste Kirche erbaut. 
Alle Bewohner des Tales beteiligten 

sich daran ist in der Chronik ver-
merkt. In der Urkunde heißt es: 
„Dass die Leute in Tux, Wilden-
tucks und Dukks, Freidankhof, 
Hellwarthof und andere, soweit sie 

bisher zur Pfarre Matrey gehörten, 
wegen der Verre (= Entfernung) und 
Wilde des Gepirg der Pfarre Fügen 
und Hippach und ihrer in 

Lanersbach um 1925 

Herz-Jesu Prozession 1964 
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Lanersbach begründete Tochterkir-
che zugewiesen werden“. 
Im Jahre 1486 erhält Tux die Be-
gräbnis Lizenz und einen eigenen 
Friedhof. Die verstorbenen Talbe-
wohner brauchten nicht mehr über 
das Tuxerjoch nach Schmirn (St. Jo-
dok) oder nach Hippach zur Beerdi-
gung getragen werden. 

Über die Art der Besiedlung, beson-
ders des Hausbaues im Altertum 
gibt es keine Aufzeichnungen. 
In den Aufzeichnungen von 1607 ist 
für jedes Gut je eine „Behausung 
mit Holzzimmern, Kasten (Vorrats-
kammern), Bachofen und Bad-
stube“ vorgesehen. 
Für das Wohnhaus oder den Haus-
halt sagte man in Tirol im 

Mittelalter allgemein auch „Feuer-
stall“, diese bildete die Grundlage 
für die allgemeinen Steuern und Ab-
gaben und auch für Rechte. So hatte 
jeder Hof oder Haus seine besonde-
ren Begünstigungen, wie jährlicher 
Holzbezug aus den teils eigenen 
Wäldern oder Interessentschaftwäl-
dern, Trink- und Nutzwasserrechte 
und vieles andere mehr.

Hochzeitspaar mit der Kutsche zur Kirche um 1924 

Vorderlanersbach um 1924 
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Planung von Elektroinstallationen · Elektroinstallations- & Wartungsarbeiten · Smart Home Systeme · intelligentes
Energiemanagement (zB für PV-Anlagen, Heizstäbe, E-Ladestationen, uvm.) · maßgeschneiderte Beleuchtungs-
konzepte · Notbeleuchtung und Brandmeldeanlagen · Blitzschutz · Daten- und Netzwerktechnik · Prüfprotokolle
SAT/TV- und Musikanlagen  · Infrarotheizungen · Videoüberwachung und Alarmanlagen ·  E-Ladestationen

Wir suchen 

laufend neue 

Mitarbeiter.

Wir freuen uns 

auf deinen Anruf.




